
gesellschaftliches Interesse

gesellschaftliches Interesse: die
zum Motiv zielgerichteten und 
zweckbestimmten Handelns ge­
wordenen objektiv notwendigen 
gesellschaftlichen Erfordernisse 
und Bedürfnisse, die durch den 
Entwicklungsstand der jeweili­
gen Gesellschaft bedingt sind. In 
der antagonistischen Klassenge­
sellschaft, in der die Interessen 
der Gesellschaft Klasseninteres­
sen sind, besteht auf Grund des 
Privateigentums an den Produk­
tionsmitteln ein Antagonismus 
zwischen den Interessen der herr­
schenden Klassen und denen der 
ausgebeuteten und unterdrückten 
Klassen. Andererseits bestehen 
zwischen den Interessen des ein­
zelnen Angehörigen der herr­
schenden Klasse und deren Inter­
essen selbst Widersprüche, wie 
der Kapitalismus mit seinem Ge­
setz der Konkurrenz verdeutlicht. 
Erst mit dem Übergang zum So­
zialismus werden die Bedingun­
gen für die Übereinstimmung 
aller grundlegenden Interessen 
sämtlicher Mitglieder der Gesell­
schaft geschaffen. Erst mit dem 
sozialistischen Eigentum an Pro­
duktionsmitteln entsteht die ob­
jektive Grundlage für die Über­
einstimmung der gesellschaft­
lichen mit den persönlichen Inter­
essen. Diese Übereinstimmung ist 
die wichtigste Triebkraft der öko­
nomischen und gesellschaftlichen 
Entwicklung im Sozialismus. Un­
ter materiellen Interessen der Ge­
sellschaft sind die zum Motiv des 
Handelns gewordenen und des­
sen Richtung bestimmenden Er­
fordernisse und Bedürfnisse, die 
sich vor allem aus den ökonomi­
schen Beziehungen der Gesell­
schaft und ihrer Produktions­
tätigkeit ergeben, zu verstehen. 
In der sozialistischen Gesellschaft 
erscheinen die materiellen Inter­
essen daher auch in solchen öko­
nomischen Kategorien wie Ge­
winn, Kosten, Umsatz, Lohn, Prä-
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mie. Diese Interessen werden in 
dem Ma§e als Triebkraft wirk­
sam, wie den objektiven Erfor­
dernissen der ökonomischen Ge­
setze entsprochen wird. Der so­
zialistische Staat vereint die Inter­
essen der Genossenschaftsbauern 
und der Intelligenz mit den 
Interessen der Arbeiterklasse zu 
einem gesellschaftlichen Gesamt­
interesse. Indem der sozialistische 
Staat die gesellschaftlichen Ge­
samtinteressen verfolgt, richtet 
er das Handeln aller darauf, die 
objektiven Gesetze des Sozialis­
mus zur vollen Wirkung zu brin­
gen. Die Haupttriebkraft der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
wird hauptsächlich durch das 
Prinzip der materiellen Interes­
siertheit wirksam. Es wird nach 
dem Grundsatz verwirklicht: 
Alles, was der Gesellschaft nutzt, 
mufj auch für den einzelnen vor­
teilhaft sein. Damit werden die 
Interessen des einzelnen, der Kol­
lektive, der Klassen und Schich­
ten zu einer einheitlich wirken­
den Triebkraft der sozialistischen 
Gesellschaft.

gesellschaftliches Sein: die Ge­
samtheit der materiellen gesell­
schaftlichen Verhältnisse, die sich 
im Lebensprozeh der Gesellschaft 
herausbilden. Das g. S. ist primär 
gegenüber dem ->- gesellschaft­
lichen Bewußtsein, da es objek­
tiv, real existiert. Das g. S. exi­
stiert stets in einer historisch be­
stimmten, konkreten Form, im 
Rahmen einer ökonomischen Ge­
sellschaftsformation. Bestimmend 
für das g. S. sind die Eigentums­
verhältnisse. Alle anderen gesell­
schaftlichen Verhältnisse entwik- 
keln sich auf ihrer Grundlage und 
werden in ihrem Inhalt wesent­
lich durch sie geprägt. Mit der 
von K. Marx entdeckten Tatsache, 
dafj dfe Produktionsweise des 
materiellen Lebens den sozialen, 
politischen und geistigen Lebens-


